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ARGUMENTATION
Nr.26
Nur für den Gebrauch in den Mitgliedsverbänden des LSK
„Rahmenkleingartenordnung“

Teil II – Verstöße gegen die RKO
Verstöße gegen die Rahmenkleingartenordnung und deren Folgen

Der überwiegende Teil der Kleingärten im Freistaat Sachsen ist gewillt und in der Lage, die Bestimmungen des BKleingG, des Pachtvertrages einschließlich der RKO sowie evtl. Ordnungen der Verbände und Vereine einzuhalten.

Lediglich in Ausnahmefällen muss festgestellt werden, dass einige Bestimmungen dieser Ordnungen nicht eingehalten werden.

In aller Regel betrifft dies die Fragen der kleingärtnerischen Nutzung, der Bebauung in Kleingärten sowie das Verhalten innerhalb der Kleingartenanlage.

Da die RKO des LV Sachsen der Kleingärtner e.V. sowie die territorialen Ordnungen in aller Regel Bestandteil der Pachtverträge sind, stellen derartige Verletzungen in nahezu allen Fällen auch eine Verletzung des Kleingartenpachtvertrages dar.

Ferner handelt es sich in aller Regel auch um Verletzungen der Satzung des jeweiligen Kleingärtnervereins, da auch diese auf die entsprechenden Vorschriften sowie die Notwendigkeit der kleingärtnerischen Nutzung sowie des Zusammenlebens erweisen.

Auf erhebliche Verletzungen der Kleingartenpachtverträge sowie der Satzungen der Vereine muss natürlich reagiert werden, um nicht den Frieden in der Kleingartenanlage oder aber den Bestand derselben zu gefährden.

In erster Linie sollte dazu natürlich das Gespräch mit dem betroffenen Kleingärtner gesucht werden.

In diesem Gespräch sollte er auf die Notwendigkeit der Einhaltung bestimmter Regelungen hingewiesen werden.

Empfehlenswert ist es, dem Kleingärtner in diesem Zusammenhang auch zu erläutern, warum diese Regelungen für die Kleingärtnergemeinschaft und damit auch für ihn so wichtig sind.

Ihm sollten die Folgen von Pflichtverletzungen gegen ihn und die Kleingärtnergemeinschaft aufgezeigt werden.

In vielen Fällen führen derartige Gespräche dazu, dass der betreffende Kleingärtner sein Fehlverhalten einsieht und sich künftig an die entsprechenden Vereinbarungen bzw. Regelungen hält.

Es gibt jedoch auch Fälle, in denen derartige Gespräche nicht fruchten und der betreffende Kleingärtner sein Fehlverhalten fortsetzt.

Hier sind dann vertragliche bzw. satzungsrechtliche Maßnahmen zur Anwendung zu bringen.

Dabei ist zwischen Pachtrecht und Vereinsrecht zu unterscheiden.

Mögliche Sanktionen im Pachtrecht sind in den §§ 8 und 9 BKleingG geregelt.

Verletzt also ein Kleingärtner erheblich die Bestimmungen der RKO ist er in aller Regel gem. § 9 Abs. 1 Ziff. 1 BKleingG schriftlich abzumahnen.

Dabei ist ihm unter Setzung einer angemessenen Frist die Möglichkeit zu geben, die Vertragsverletzung abzustellen.

Er ist ferner in der Abmahnung darauf hinzuweisen, dass die Nichtbefolgung zu einer Kündigung des Pachtvertrages führen kann.

Kommt der Kleingärtner auch dieser schriftlichen Abmahnung nicht nach, ist nach den Regelungen der Verwaltungsvollmacht die Kündigung des Pachtvertrages entweder vom Verein oder aber durch den Verband als Zwischenpächter auszusprechen.

In einigen Fällen kann auch eine fristlose Kündigung gem. § 8 BKleingG berechtigt sein, in diesem Falle empfiehlt es sich in jedem Falle Rechtsrat zumindest über den zuständigen Verband einzuholen.

Zu trennen davon ist die vereinsrechtliche Reaktion auf Pflichtverletzungen.

Hier ist zu prüfen, welche Regelungen die Satzung des jeweiligen Vereins für derartige Pflichtverletzungen enthält.

Einige Satzungen sehen vereinsrechtliche Sanktionen, wie Ermahnungen oder aber Ordnungsgelder für bestimmte Verstöße vor.

In aller Regel sind in den Satzungen auch Bestimmungen enthalten, unter welchen Bedingungen und mit welchem Verfahren Kleingärtner, die sich nicht an die Regeln des Gemeinschaftslebens halten wollen, aus dem Verein ausgeschlossen werden können.

Diese sind dann entsprechend der Satzung in Anwendung zu bringen, wenn eine einvernehmliche Lösung nicht möglich ist.

Den Vereinen und Verbänden wird jedoch empfohlen, zunächst die Möglichkeit der Beendigung des Pachtverhältnisses zu prüfen, um den Betreffenden aus der Kleingartenanlage zu entfernen.

Erst danach sollte über die Frage der Beendigung der Mitgliedschaft nachgedacht werden.
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